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Regierungschef und Finanzminister Otmar Hasler zur Entwicklung des Finanzhaushaltes 

Die Turbulenzen a u f  den Fi­
nanzmärkten und die schwache 
konjunkturelle Entwicklung 
wichtiger Absatzländer haben 
auch eine negative Auswirkung 
a u f  die liechtensteinische Volks­
wirtschaft. Dementsprechend 
sind .beim Staatshaushalt Min­
dereinnahmen, zu erwarten. Die 
grosse Herausförderung ist für 
f inanzminister u n d  Regierungs­
che f  Otmar Hasler, «die A u f ­
wandentwicklung wieder a u f  j e ­
nes Niveau zu senken, welches 
langfristig finanzierbar ist». 

"  M a r t i n  F r ö m m e lt  _ 

Volksblatt: .Die Landesrechnung 
2 0 0 1  schloss mit einem Über-
schuss in der Gesamtrechnung von 
1 9  Mio. Franken: Wie sieht die Ent­
wicklung in dieser)? Jähr aus? 

O t m a r  Hasler :  Iis ze ichnet  sich ab; 
dass die Lar idesrechnung in diesem 
J a h r  wen ige r  güns t ig  ausfallen wird  
als noch  im Vorjahr. Zurückzuführen  
ist d i c s ' a u f  die s chwache  Entwicklung 
a u f  d e r  Krtragsscite. W ä h r e n d  sich d ie  
A.ufwiindc budge tkonfo rm entwickeln,  
müssen w i r  feststellen, dnss verschie­
dene  S taa t se innahmen  voraussicht l ich 
ger inger  als budgetier t  ausfallen. D e n ­
noch  erwar ten  wir, dass die ü c s a m t -
rechnung 2002 ausgeglichen abschlies-
sen wird. Z u m  j e t z i g e n '  Zei tpunkt  
ist al lerdings erst eine grobe Einschät-

Riickgänge bei einzel­
nen Steuerarten 

z u n g  der  -Entwicklung des F inanz -
haushal ts  möglich, weil bei verschie­
denen ergiebigen •Steucrarten noch kei­
ne-zuverlässige Prognose  möglich ist. 

Welches sind die Gründe für die Ver-
fiachung auf der Ertragsseite? 

Die l iechtensteinische Volkswirt­
schaft  ist stark aus landsabhäng ig .  Die 
l iechtensteinische Industr ie  u n d  d a s  
warer iproduzierendc Gewerbe t ragen 
mit rund  4 0  Prozent  überdurchschn i t t ­
l ich stark z u m  Brut to inlandsprodukt  
bei. insbesondere  die v o n  d e r  Industr ie  
produzierten Güter .werden z u m  g r ö s sj  

teil Teil in das. Aus l and  export ier t .  Es 
ist deshalb  nicht  verwunder l ich ,  d a s s  
sich dje schwache  konjunkture l le  E n t ­
wicklung wicht iger  Absa tz länder  a u f  
die l iechtensteinische Volkswirtschaft 
auswirkt  u.nd zu Rückgängen  bei e i n ­
zelnen Steuerar ten führt .  Aufgrund  
d e r  schlechten ßörser ientwicklung,  d ie  
sich in diesem J a h r  fortgesetzt ha t ,  
müssen  wi r  a u c h  mit .Mindererträgen 
bei den  Vermögenser t rägen des Lan­
des rechnen.  Zum j e t z igen  Zei tpunkt  
zeichnet  s ich  ab, d a s s  tfie Ergebnisse 
bei d e r  Kapital- u n d  Ertragssteuer, d e r  
b e s o n d e r e n ;  Geselischaftssteuer u n d  
den  Stempelabgaben  schlechter  a u s ­

A u c h  d e r  S t a a t  i n u s s  d e n  Gürte l  enger  schna l l en :  Die  Z e i t  d e r  h o h e n  E r t r a i j s i u w a c h s e  ist n a c h  E i n s c h ä t z u n g  v o n  Reg ie ­
r u n g s c h e f  u n d  F i i t a i u m i n i s t e r  O t m a r  I las ier  vorbei.  -

fal len,  werden  als im ve rgangenen  
Jahr .  Umgekehr t  zeigt  sich bei der  
Mehrwer t s teuer   äsowic der  F.rbschafts-

. u n d  Schcnkungssteuer , '  dass  d a s  Er­
g e b n i s - ü b e r  demjen igen  des J a h r e s  
2001 liegen dürfte.  A u f  d e r  Ertragssei-
tc lassen sich somi t  gegen läuf ige  
Trends  feststellen, die sich zumindes t  
teilweise kompens ie ren .  

Die Regierung berät zur Zeit über 
das Budget für 'das nächste Jahr: 
Können Sie bereits einige wesentll-, 
che  Zahlen nennen? 

F ü r  konkrete  Zah len  z u m  Landes­
vo ransch l ag  2003 ist es  noch  z u  f rüh.  
Die Regierung wird den  Landesvoran­
sch lag  im Oktober  z u  Händen  d e s  
Landtages  verabschieden.  In den  v e r ­
g a n g e n e n  Wochen hat  die Regierung 
in tens ive  Gespräche mit den Amtss tc l -

JRigorose Begrenzung 
des Personalanstieges 

len geführ t ,  u m  die zu  budget ierenden 
A u f w ä n d e  möglichst  stark zu  reduzie­
ren. Dank' dieser  Gespräche wird e s  
mögl ich  seih, den  Sachaufwand im 
Budget  2003 zu stabilisieren. 

Neben  d e r  Stabil is ierung d e s , S a c h ­
a u f w a n d e s  wird es a u c h  z u  e iner  r igo­
rosen  Begrenzung,  des  Personalanst ie­
g e s  k o m m e n .  Die Regierung wird d e m  
L a n d t a g  e inen  s e h r  s ta rk  gekürzten 
.Vorschlag z u r  Scha f fung  zusätzl icher  
Stellen unterbre i ten .  Eine Begrenzung 
des  Personalanst iegs  k a n n  in Zukunf t  

n ü r  erreicht werden, w e n n  beglei tende 
Massnahmen getroffen werden. Einer­
seits wird die Regierung die Verwal-
tungsorganisat ion e ine r  'Übe rp rü fung  
unterziehen, anderersei ts  müssen  d ie  
Aufgaben der  Amtsstcllcn kritisch h i n ­
terfragt werden.  W i r  stellen fest, d a s s  
in den letzten Jah ren  d e m  S t a a t  u m ­
fangreiche neue Aufgaben zugeteilt  
wurden,  deren W a h r n e h m u n g  auch  
entsprechendes Perconal ver langt .  

Wird das Budget 2 0 0 3  die Eckwer: 

t e  d e s  Finanzleitbildes einhalten 
können? 

Das Finanzlei tbi ld en thä l t  neben  e i ­
gner  Reihe f inanzpol i t i scher  G r u n d s ä t ­

ze z u r  E rha l tung  g e s u n d e r  Staa ts f i ­
nanzen  a u c h  v i e r  konkre te  Eckwerte,  
die z u r  Versachl ichung d e r  Diskussion 
f inanzpol i t ischer  T h e m e n  be i t ragen  
sollen.  

Der Landesvoransch lag  2003  wird  
voraussicht l ich zwei d e r  v ie r  Eckwerte  
erfüllen. S ö  - w i r d  d e r  Budge tübe r -
schuss  d e r  l au fenden  R e c h n u n g  pos i -  ' 
tiv sein u n d  d e r  Dcckungsgrad  d e r  
Verbindlichkeiten wird deutl ich ü b e r  
dem vere inbar ten  Zielwert liegen. Mit  
Schwierigkeiten ist h ingegen  beim a b ­
soluten W a c h s t u m  d e r  l au fenden  A u f ­
w ä n d e  u n d  beim Selbs t f inanzierungs-  • 
grad d e r  Invest i t ionen z u  rechnen .  Das  
absolute  W a c h s t u m  d e r  Taufenden  
Aufwände  soll te  g e m ä s s  Finanzleitbild 
dasjenige d t r  Ertragsseite nicht  übe r ­
steigen. A u f g r u n d  d e r  Verf lachung a u f  • 
d e r  E innahmense i te  u n d  des hohen  . 
Anteils gesetzl ich f ixier ter  A u f w a n d -
s te igeningen ist dieser Eckwert ku rz ­

fristig j e d o c h  k a u m  e inzuha l ten .  Beim 
SelbstÜnanzicrungsgrad d e r  Invest i­
t ionen s tehen  w i r  vor. d e r  Si tua t ion ,  
da$s e inem nach  wie v o r  be t rächt l i ­
chen  Invest i t ionsvolumen ein deut l ich 
tieferer Cashflow gegenübers teht ,  was1 

wiederum a u f  die Minderer t räge  
zurückzuführen  ist. Trotz d e r  a n g e ­
spann ten  finanziellen Lage s c h e i n t  es  
m i r ' n i c h t  richtig, den  Investitions.be-
rcich s tark z u  kürzen u n d  d a m i t - n o t -
wendige  Invest i t ionen v o r  sich h e r  z u  
schieben. • 

Wie beurteilen Sie die derzeitige 
finanzielle Lage des  Staates? 

Trotz d e r  Rückgänge  a u f  der  E in ­
nahmense i t e  ist d ie  Vermögenslage  
des Staates  n a c h  wie v o r  ausgeze ich­
net. Der Deckungsgrad  d e r  Verbind­
lichkeiten l a g  A n f a n g  dieses J ah re s  bei  
481 Prozen t .  Dies bedeutet ,  dass d ie  
gre i fbaren Mittel a u s  d e m  F inanzver ­
m ö g e n  d a s  e ingesetz te  Fremdkapi ta l  
u m  d a s  r u n d  Fünffache  überschrei ten.  
Gleichzeitig müssen  w i r  a b e r  ein v e r ­
s tärktes  A u g e n m e r k  a u f  d i e  d y n a m i ­
sche  En twick lung  des  S t aa t shausha l ­
tes richten. Die sjch derzeit  ö f fnende  
Schere  zwischen  A u f w a n d  u n d  Er t rag  
muss  .sich w iede r  schliessen.  Für  d ie  
Erha l tung  g e s u n d e r  Staatsf i r ianzen ist 
es  unabd ingba r ,  dass  mittelfrist ig e in  
Gleichgewicht  zwischen  A u f w a n d  u n d  
Er t rag  her rsch t .  

Wie sehen Sie die längerfristige 
Entwicklung d e s  Staatshaushalts? 
- Ich denke ,  d a s s  d ie  Zei t  d e r  h o h e n  
Ertragszuwächse,  w ie  w i r  s ie  in d e r  

zwei ten  Hälfte d e r  neunz ige r  J ä h r e  e r ­
lebt h a b e n ,  v o r b e i  ist. Diese Er t ragszu­
w ä c h s e  h i n g e n  mi t  e iner  Reihe Von 
Sonderfak' toren z u s a m m e n  u n d  lagen '  
z u m  Tei l  deut l ich ü b e r  j e n e n  andere r  
eu ropä i scher  Länder.  Die e igent l iche 
Herausforderung  liegt h e u t e  dar in ,  
dass w i r  mögl ichs t  rasch  die A u f w a n d ­
en twick lung  wieder  a u f  jenfcs Niveau 
senken,  welches  langfr i s t ig  finanzier­
b a r  u n d  a u c h  i n  a n d e r e n  mi t t e l eu­
ropäischen S taa ten  üb l i ch  ist. Die 
l iechtensteinische Volkswir tschaf t  
stellt heu te  rund 29 0 0 0  Arbei tsplä tze  
.für e i ne  Bevölkerung v o n  3 3  0 0 0  
Menschen  bereit. Anges ich ts  d e r  Be ­
schränk the i t ,  unseres  Lebensraumes  
wird sich d a s  überdurchschni t t l i che  
Wachs tum d e r  Arbeitsplätze, w i e  w i r  
es in d e n  letzten J a h r e n  er leb t  h a b e n ,  
w iede r  a u f  ein Niveau e inpende ln  
müssen ,  d a s  d e m  Wachs tum d e r  Be­
v ö l k e r u n g  entspricht.  Ein solches  
na tür l iches  Wir tschaf tswachs tum,  d a s  
a u f  d e m  Bevöikerungswachs tum lind 
d e n  real is ierbaren Produktivi tätsfort- ,  
schr i t t en  beruht ,  k a n n  n icht  m e h r  z u  
j ä h r l i c h e n  Ste igerungen d e r  S taa tse in­
n a h m e n  v o n  bis z u  2 0  P rozen t  führen,  
wie  w i r  e s  z.B. im J a h r  200Ö erlebt  h a ­
ben.  Realist ischer s ind  j äh r l i che  Z u ­
w ä c h s e  v o n  3 bis 5 .Prozent .  

Anges ich t s  des  ve rminde r t en  Er-
t r agswächs tums  wird  die Regierung 
e ine  Reihe v o n  Massnahmen  prüfen ,  
u m  die  A u f w a n d -  u n d  Er t ragsentwick-

Zeit der hohen Er­
tragszuwächse vorbei 

J u n g  w i e d e r  in Einklang  z u  br ingen ,  
Zu d iesen  Massnahmen  werden a u c h  
Vorschläge an .  d e n  Landtag zäh len ,  
gesetzl ich fixierte AusgabenVerpfl ich-
t u n g e n  anzupassen .  Die .Diskuss ion  
wird s ich  a u c h  a u f  die Höhe des  F i ­
nanzausgle iches  a n  die Geme inden  e r ­
s t recken müssen.  Nebst fixer Anteile 
an- bes t immten  . Steuerarten fliessen 

. d e n  berecht igten Gemeinden h e u t e  15 
Prozent  d e r  massgebenden  Steuerein­
nahmen,  des  Landes  zu'. J e n e  Aufga ­
ben,  bei d e n e n  i n  den  letzten J a h r e n  
e ine  besonders  s tarke Äufwands te ige-
r u n g  z u  verzeichnen war, s i nd  j e d o c h  
z u m  Grossteil v o m  Land z u  besorgen.  
Ein Beispiel ist h i e r  d e r  Staa tsbei t rag  
a n  d ie  AHV. Es ist meines  Erachtens  
richtig, d a s s  die Gemeinden  a n g e m e s ­
sen  mi tprof i t ie ren  k ö n n e n , . w e n n  d e m  
Land genügend  Steuermirtel zuflies-
sen. Andererseits  mach t  e s '  wenig-
Sinn, w e n n  die Gemeinden  ü b e r  d e n  
Finanzausgleich ihre Reserven we i t e r  
äufnen ,  während  d e m  Land  a u f g r u n d  
v o n  Einnahmenausfä l len  Defizite d r o ­
hen.  Viele Gemeinden s t ehen  heu te  fi­
nanziell  besser da  als d a s  Land .  

Zentrale  Zielsetzung d e r  Regierung 
in d e r  laufenden Budgetdiskussion ist 
es,, e inen  möglichst f inanzle i tb i ldkon-
formen Landesvoranschlag p räsen t i e ­
ren z u  können ,  o h n e  i n  f inanzpol i t i ­
schen  ̂  Aktivismus zu  ver fa l len .  

A N Z E I G E  

Informationen zur Verfassungsdiskussion 
auf der neuen Website d e s  Fürstenhauses 


